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«ambulant vor stationär» als gesundheitspolitische Forderung
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Spannungsfelder (z.T. subjektiv, unvollständig, lose, ohne Gewichtung)

Die Herausforderungen, die sich dem Bundesstaat stellen, werden im Staatenbund angegangen

Zahlreiche Akteure in zahlreichen Rollenkonflikten / heilige und unheilige Allianzen / Auseinandersetzungen / 
Ratlosigkeit / Misstrauen / Konkurrenz / Rivalität / Neid

hochkomplexe Strukturen/Prozesse / Unübersichtlichkeit / Intransparenz / z.T. Absurdes und Surreales

Rechtfertigung als Kostentreiber

«könnte, sollte, würde, hätte, aber …» vs. «Wir haben Fehler gemacht!»

«Digitalisierung löst Probleme»  vs. digitale Mü(n)digkeit

Überproportionale Zunahme der zu behandelnden psychischen Beeinträchtigungen (OBSAN 2023)

Politisches Lautsein (Dezibelargumentation) vs. « … eine Schweiz, in der alle Menschen mit Krankheiten, 
Behinderungen, Beeinträchtigungen gleichgestellt und selbstbestimmt leben und umfassend am öffentlichen, 
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Leben teilnehmen.» als gesamtschweizerische Aufgabe (Konvergenz)

System für Menschen oder Menschen für das System?

Das Schweizer Gesundheitswesen ist ein Sanierungsfall!
Finanzielle Sanierung vs. Bildung des gesellschaftlichen Bewusstseins für das Notwendige (Mitwirkungspflicht)
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Krankheiten / Klassifikationen
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Finanzen I: TARMED Inhaltsverzeichnis: Seite 12 – Seite 4004
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Finanzen II: TARPSY 5.0 in der Anwendung (Anleitung) – eine leistungsgerechte Vergütung bildet die Grundlage für ein 
faires Tarifsystem

Neue Schweregradlogik zeigt Wirkung
Die neue Schweregradlogik hat bereits an verschiedenen Stellen in der Tarifstruktur Eingang gefunden. Konkret spielt der PSL-Wert in 
acht der neun Basis-PCGs als Kostentrenner eine Rolle. Insgesamt kommt er bei zehn PCG-Splits im TARPSY-Grouper vor. Als Illustration 
kann die Basis-PCG TP21 «Psychische oder Verhaltensstörungen durch Alkohol, andere Drogen oder andere Substanzen» dienen. Dort 
wird ein Behandlungsfall durch den Grouper der höchsten Vergütungsstufe TP21A zugewiesen, wenn er entweder jünger als 18 Jahre ist 
oder einen PSL-Wert von 135 und mehr aufweist. Ebenso ist ein PSL-Wert von 125 und mehr eines der Kriterien, die zu einer Einstufung 
in die PCG TP21B anstelle von TP21C führen. Aus fachgesellschaftlicher Sicht gilt es, für zukünftige TARPSY-Versionen abzuklären, ob
insbesondere bei den komplexeren und höher vergüteten PCGs durch die Anwendung der neuen Schweregradlogik noch weitere 
Verfeinerungen möglich sind.

Quelle: Schweizerische Ärztezeitung | 2023;104
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Bewilligungsverfahren für ambulante ärztliche Einrichtung, 07-2023, Kanton Thurgau – gesamter Umfang: 217 Seiten
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Bewilligungsverfahren für ambulante ärztliche Einrichtung, 08-2003, Kanton Thurgau – gesamter Umfang:      8 Seiten

Administration
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Zusammenfassung
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Zwischenfazit Gesundheitswesen Schweiz
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1833 "So kann es nicht zur Revision kommen!"*
Karikatur über die Kommissionsarbeiten an einer Gesundheitsreform Bundesrevision in 
der Schweiz 1833. Federzeichnung von Heinrich von Arx
*Originaltitel

„Die Gesundheitskommissionen von National- und 
Ständerat fällen wichtige Entscheide darüber, ob eine 
Reform vorankommt oder nicht. Die Kommissionen zählen 
38 Mitglieder – die 69 bezahlte Mandate aus dem 
Gesundheitssektor innehaben. Also von der 
Pharmabranche, den Krankenkassen, den Spitälern, der 
Pflege, den Heimen. Die Parlamentarierinnen und 
Parlamentarier achten darauf: Die Organisationen, die 
ihnen eine Entschädigung bezahlen, sollen von 
Einsparungen verschont bleiben.“
Quelle: Aargauerzeitung, 05.09.2023

2023 "So kann es nicht zur Revision kommen!"
Karikatur über die Kommissionsarbeiten in der Schweiz

Rollenkonflikte oder Teil der „Schweizer-DNA“?
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Bsp.: Kanton
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Rollenkonflikt Fallbeispiel:
Ein Mitarbeiter der thurmed lässt
sich aufgrund einer Angststörung
stationär in der PKM behandeln.
Er ist im Kanton Thurgau heimat-
berechtigt.
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«… der werfe den ersten Stein!» - oder: Alle Bewohner der Schweiz befinden sich im Gesundheitswesen in 
Rollenkonflikten. Wer ist «Kanton»? Mitwirkungspflicht?
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Was sagt die Beratungswissenschaft bei Durcheinander und bei Überforderung?

Die Vielfalt an Organisationskrisen und Team-Zerwürfnissen beschäftigen Supervision und Unternehmensberatung. Meist werden die 
Vorgesetzen für alle Unzulänglichkeiten und Misshelligkeiten verantwortlich gemacht. In der Regel ist es aber ein kompliziertes 
Zusammenspiel von Führungsschwächen, überfordernden Umstrukturierungen, Personalknappheit, unklaren Hierarchien und dem 
Druck immer neuer Projektideen, Controlling- und Qualitätsbildungsmassnahmen. Stets rühren berufliche Konflikte an die 
unterschwelligen Familienthemen der Mitarbeiter, Rivalität, Autoritätskonflikte, Geschwisterneid, verletzte Schamgefühle.

Werden solche Themen nicht offen ausgetragen, wächst leicht ein toxisches Klima des Misstrauens, der Unzufriedenheit, der 
mangelnden Offenheit und Konkurrenz. Leicht geht die gemeinsame Arbeitskultur unter in Spaltungen, in offenen oder geheimen 
Allianzen, Mobbing und wechselseitiger Entwertung (vgl. Kernberg 2000).
Quelle: Beratungswissenschaft und Supervision, Peter Conzen

©garo.handicapital.ch



Münsterlinger Jahrestagung & Nationale Jahrestagung der Schweizerischen Gesellschaft für Sozialpsychiatrie (SOPSY), 21.09.2023

Messungen / Erhebungen / „Systemfütterung“ können zu Durcheinander und Überforderung führen

Das Küstenlinien-Paradoxon zeigt auf, je genauer gemessen wird, desto länger wird eine Küstenlinie.

Die Länge einer Küstenlinie messen
Wenn Sie ein Lineal verwenden, um die Hauptmerkmale einer Küstenlinie zu messen, werden Sie eine bestimmte Länge erhalten. Wenn 
Sie aber ein Massband verwenden und in die Buchten und Einschnitte der Küstenlinie messen, werden Sie feststellen, dass die Länge 
zugenommen hat. Wenn Sie einen noch kleineren Massstab verwenden, um noch kleinere Details zu erfassen, wird die Küstenlinie 
nochmals länger.

„Bisher gibt es noch keine international einheitliche Standards, um Küstenlinien oder Grenzlängen zu bestimmen. Daher findet man je 
nach Quelle unterschiedliche Angaben, die sich teilweise erheblich unterscheiden. Berücksichtigt man zum Beispiel bei der Küstenlänge 
Norwegens die unzähligen Fjorde, erhält man einen Wert von knapp 25‘000 Kilometern. Löst man die Fjorde hingegen nicht auf, hat 
die Küstenlinien eine Länge von zirka 2‘650 Kilometern.“
Quelle: Spektrum.de, 15.04.2022
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Problemlösen / ein Experiment - es ist menschlich, ein Durcheinander zu veranstalten und überfordert zu sein

People systematically overlook subtractive changes – https://doi.org/10.1038/s41586-021-03380-y

Nature I Vol 592 I 08.04.2021 – Adams, Converse, Hales, Klotz - University of Virginia

„Defaulting to searches for additive changes may be one reason that people struggle to mitigate overburdened schedules, 
institutional red tape and damaging effects on the planet.”

Experiment
Die Aufbauten für die Versuchspersonen waren so gestaltet, dass Entfernen in der einen oder anderen Weise günstiger war –
entweder weil zusätzliche Teile Geld kosteten, oder weil Hinzufügen die deutlich aufwändigere Lösung war. Dennoch überwogen in 
allen Versuchsaufbauten die „additiven“ Vorschläge.

Weshalb alles immer komplizierter wird
Menschen versuchen Probleme zu beheben, indem sie der Sache etwas hinzufügen - selbst wenn es effektiver wäre, Komponenten 
des Systems zu entfernen. Dahinter steckt keine bewusste Entscheidung. Die Versuchspersonen im Experiment übersahen schlicht 
die „subtraktiven“ Vorschläge. Die Tendenz subtraktive Lösungen zu übersehen, trägt zu einer Reihe negativer Trends bei. Dazu 
gehören immer dichtere Terminpläne und wachsende Bürokratie in Unternehmen und Behörden.
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Stellungsnahme:

«ambulant vor stationär» als gesundheitspolitische 
Forderung

Fazit

Die Wahrheit

Es war nicht möglich, mich während der Vorbereitungszeit 
für dieses Impulsreferat auch noch um die Fragestellung zu 
kümmern, ob ambulante oder stationäre Behandlungen für 
beeinträchtigte Menschen sinnvoll oder nicht sinnvoll sind.

Das Durcheinander ärgerte überforderte mich!
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